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Politifche Tages ſchan. 


— Eine Einſchränkung der Be⸗ 
amtenzahl plant der neue Großherzog von 
Oldenburg, weil der jetzige Verwaltungsapparat 
viel zu groß und zu keoſtſpielig iſt. — Das 
Fürſtenthum Lübeck, zu Oldenburg gehörig, würde 
zum Beiſpiel ſeiner Größe nach in Preußen nur 
von einem Landrath verwaltet werden, wogegen 
jetzt außer einem Regierungspräſidenten, Sig in 
Eutin, noch zwei Räthe und ein Aſſeſſor nöthig 
find. Nach der „Rh.⸗W. Ztg.“ ſoll die Regie⸗ 
rungspräfidentenftelle, wenn fie vakant wird, nicht 
wieder beſetzt werden. Auch eine zweite Amts⸗ 
richterſtelle ſoll bei eintretender Vakanz frei bleiben. 

— Außer der landwirthſchaftlichen Commiſſion 
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
zur Vorbereitung der Handelsverträge 
hat in der vergangenen Woche auch die Commiſſton 
für Dertilinduftrie und die für Handel und Schiff 
fahrt Sitzungen abgehalten. Die Co mmiſſion für 
Textilinduſtrie hat gemeinſam mit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Commiſſton über die Zölle für Roh⸗ 
producte, Hanf u. ſ. w., ſoweit ſich die Intereſſen 
beider Gebiete berühren, berathen. 

— Den Ausbruch eines Zollkrieges 
Deutſchlands mit der ganzen Welt ſtellt das „B. 
T.“ in Ausſicht. Das Blatt will nämlich er⸗ 
fahren haben, daß die Agrarier die Feſtſetzung 
eines Maximal- und eines Minimaltarifs er⸗ 
fireben, welche die Höhe der Getreidezölle in der 
Weiſe beſtimmen, daß der Kornzoll im Maxim al⸗ 
tarif auf 10, ein Minimaltarif auf 7 Mark 
normirt wird. Auf einen ſolchen Zoll aber würde 
kein Getreide exportirendes Landeingehen. Die Argra⸗ 
rier fordern dieſe hohen Zollſätze, darüber kann keine 
Frage beſteben; aber die Regierung wird ſicherlich 
nicht über einen Saß von 5 bis 6 Mark Hin» 
ausgehen. 

— Der Entwurf einer Verordnung betreffend 
die Beſchaffung von Sitzgelegenheit für 
die Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen wird 
dem Bundesrath demnächſt zugehen. 

— Auf den Philippinen haben die 
Amerikaner eine neue Schlappe erlitten. 
Eine Abtheilung amerikaniſcher Soldaten von 51 
Mann iſt in die Hände der Eingeborenen gefallen; 
wer nicht getödtet wurde, wurde gefangen ge⸗ 
nommen. Me Kinley, der ſoeben, da die Phillp⸗ 
pinen⸗Frage ſich für einen Augenblick günstiger an⸗ 
ließ, in der Chinaangelegenheit einen neuen An⸗ 
lauf zu nehmen verſuchte, wird nun wieder er» 
schreckt innehalten. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Hay wird bei ſeiner Aakunft in Was⸗ 
hington recht kleinmüthige Collegen vorfinden. 

Die Frage der Kohlennoty liegt der 
preußiſchen Staatsregierung ſehr am Herzen. Da 
eine weſentliche Ermäßigung der hohen Preiſe durch 
die Einführung des billigeren Tarifs für aus⸗ 
ländiſche Kohlen zunächſt nicht zu erwarten iſt, ſo 
bemüht ſich die Regierung dem Vorſchlage des 
Finanzministers v. Miquel entſprechend Kohlen⸗ 
einkaufsberufsgenoſſenſchaften ins Leben zu rufen. 
— — — 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
N ß 
(6. dran Er verboten.) 

Vierzehn Tage waren ſo vergangen. Es war 
Abend, und Elly ſaß am Bett ihrer Mutter, als 
das Mädchen hereintrat und ihr eine Karte über⸗ 
reichte. Etwas erſtaunt ſah ſie dieſelbe an: „Doktor 
Anthony,“ las ſie langſam. „Haſt Du nach einem 
andern Arzt geſchickt, Mama?“ 

„Nein,“ erwiderte die Au e 
iſt mir fremd, beeile Dich, den Zu em⸗ 
pfangen, Kind, vielleicht bringt er uns Nachricht 
von ihr.“ 105 

Ihre Augen leuchteten auf vor Hoffnung und 
Aufregung, und auch Elly fühlte ihr Herz ſchneller 
ſchlagen. 

Sollte die Mutter richtig geſchloſſen haben, 
ſollte ſie wirklich etwas über Aline erfahren? Sie 


ſprang auf und blieb nicht einmal vor dem Spiegel] Einleitu 


ſtehen, um nach Frauenart, ehe ſie den Beſuch 
empfing, noch einen Blick hinein zu werfen, ſondern 
eilte hinab in das Wohnzimmer, wo der Fremde 
ſie erwartete. 

Ein großer, entſchieden ſchöner junger Man 
erhob ſich — — 8 und ging ihr 
entgegen. ef vor ihr verneigend, wartete 
er ab, daß ſie zuerſt das Wort an ihn richte. 
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Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Auswärts bei allen Anzeigen -Vermittelurigs⸗Geſchäften. 


Die nſtag, den 2. Ottober 


So erklärte der Landwirthſchaftsminiſter v. 
Hammerſtein gelegentlich ſeiner Anweſenheit in 
Mänſter i. Weſtph., die Regierung erwäge, ob und 
wie ein direkter Kohlenbezug von den Zecken 


Seitens der Intereſſenten möglich ſei; Der 


Handelsminiſter prüfe die Frage der Bildung 
großer Genoſſenſchaften zum Zwecke des Koblen⸗ 
einkaufs. Der Miniſter ſprach die Hoffnung aus, 
daß dieſe Frage glücklich gelöſt werden würde. 
Wir befürchten, daß die Bildung von Einkaufs⸗ 
genoſſenſchaften, ſo empfehlenswerth ſie an ſich 
auch iſt, an unüberwindlichen Schwierigkeiten 
ſcheitern wird. Es fehlt den armen Leuten an 
Kapital, Kohlen auf Vorrath einzukaufen, und die 
Mehrzahl der ſtädtiſchen Verwaltungen wird keine 
Neigung haben, Geld aus dem Stadtſäckel zum 
Einkauf im Großen und zur Abgabe an die 
kleinen Leute nach deren Bedarf herzugeben, da 
das Geld dann wohl einem guten Zweck dienen, 
aber keine Zinſen tragen würde. 

— Zehn Jahre ohne Socialiſten⸗ 
geſetz, jo überſchreibt die „Voſſ. Zig“ einen Ar⸗ 
tikel, in dem ſie einen Rückblick auf die Geſchichte 
und die Wirkungen des Soctaliftengefeges wirft 
und in dem ſie auch die Frage erörtert, weſſen 
Einfluß entſcheidend dafür war, daß das ablaufende 
Geſetz nicht verlängert wurde. Den Ausſchlag 
gegen das Geſetz, ſo ſagt das Blatt, hat in Wirk⸗ 
lichkeit der Kaiſer gegeben. Schon in den Ver⸗ 
handlungen des Staatsraths erklärte er bei einer 
Erörterung über die Nothwendigkeit, das Geſetz 
zu verlängern: „Die Socialdemokratie überlaſſen 
Sie mir, mit der werde ich ſchon fertig werden!“ 
Auf dem Feſteſſen zu Ehren des Staatsrathes 
befragte der Kaiſer einen ſeiner Gäſte um ſeine 
Meinung. Und als dieſer antwortete, er wünſche 
daß das Geſez am 30. September außer Kraft 
trete, erwiderte der Kaiſer: „Das iſt ganz meine 
Meinung.“ Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß dem⸗ 
gegenüber die unlängſt erſt lebhaft umſtrittene 
Frage, ob bei den Verhandlungen im Reichstage 
Herr von Helldorff einer ihm vom Fürſten Bis⸗ 
marck gegebenen Parole folgte, oder mißverſtänd⸗ 
lich that, was Fürſt Bismarck für falſch hielt, 
eigentlich nur von geringem Belang ſei. Wäre 
aber dem Fürſten ernſtlich an der Erhaltung des 
Geſetzes gelegen geweſen, dann wäre er auch per⸗ 
ſönlich dafür eingetreten. Bezüglich des Socitaliſten⸗ 
geſetzes hat jedenfalls zwiſchen dem Kaiſer und 
ſeinem Kanzler keine Meinungsverſchiedenheit be⸗ 
ſtanden. 

— Socialdemokratiſche Genoſſen⸗ 
ſchaften. In dem Geſchäftsbericht des ſocial⸗ 
demokratiſchen Conſumvereins Leipzig⸗Plagwitz wird 
hervorgehoben, daß „infolge des Preisſtandes des 
Mehles“ die Bäckerei beſonders günſtig gearbeitet 
habe, indem fie bei einem Reingewinn von über 
266 000 Mark ihr Anlagekapital mit faft 20 vom 
Hundert verzinſt habe. Es iſt auffallend, daß 
eine ſoclaldemokratiſche Genoſſenſchaft dieſen hohen 
Gewinn nicht zur Ermäßigung des Brodpreiſes 
benutzt hat. 
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„Ich bin Miß Rodney, Herr Doktor Anthony,“ 
ſagte ſie leicht erröthend und einen Blick auf 
die Karte werfend, die fie noch in der Hand 
bielt. „Papa iſt abweſend und Mama ift krank. 
Vielleicht aber konnen Sie mir die Urſache Ihres 
Beſuches mittheilen. 

Sein dunkles Auge verweilte einen Augenblick 
mit nicht zu unterdrückender Bewunderung auf 
dem ſchönen Geſicht des Mädchens, dann, ſagte 
er mit klarer männlicher Stimme: 

„Ich bin zu Ihnen gekommen in der un⸗ 
beftimmten. Hoffnung, Ihnen und Ihrer heim⸗ 
geſuchten Familie nützlich ſein zu können.“ 
„Inwiefern?“ fragte Elly, ihn durch eiue 
Handbewegung einladend, wieder Platz zu 
nehmen und ſich ſelbſt in einen Seſſel nieder⸗ 
laſſend. 

„In jenem Unglück, welches Sie betroffen und 
das die Sheilnahme ber an Umgegend erregt,” 
erwiderte er achtungsvoll. 

Elly's Herz zuckte freudig auf bei dieſer 


ng. 

„Möge Gott Sie dafür ſegnen, Herrn Doktor, 
wenn ſie uns Nachrichten über Aline bringen!“ 

ef ſie aus. 

Bauen Sie nicht zu viel auf meine Worte, 
Miß Rodney, ich möchte ihnen keine Ent⸗ 
täuſchung bereiten, ſagte er, als er zu bemerken 
glaubte, zu ſanguiniſche Hoffnungen in ihr erweckt 
zu haben. „Vielleicht mag mein Beſuch zu keinem 


Deutſches Reich. 
8 Berlin, 1. Oktober 1900. 
— Der Kaiſer verlieh dem Höchſtkomman⸗ 


direnden des an den Gefechten von Taku und 
Tientſin betheiligten 


internationalen 


Truppen⸗ 
dem ruſſiſchen 


delachements, General = Major 


„v. Stößel, den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
mit dem Stern und Schwertern. 


— Prinz Heinrich von Preußen 


hat am Sonnabend in Kiel die erſte Divifion des 
erſten Geſchwaders übernommen. 


Es fand aus 
dieſem Anlaß große Flaggenparade der Schiffe ſtatt. 

— König Vietor Emanuel von 
Italien hegt die Abficht, mit feiner Gemahlin 
im nächſten Frühjahr dem Kaiſerpaare in Berlin 
einen Antrittsbeſuch zu machen. In Ausſicht 
genommen iſt dazu, wie einem Berliner Blatt aus 
Rom gemeldet wird, die zweite Hälfte des Mai. 

— Der Reichstagsabgeordnete 
Heſſe (Ctr.) hat wegen Kränklichkeit fein 
Mandat niedergelegt. Heſſe war der 
Vertreter des Wahlkreiſes Minden⸗Paderborn, der 
zum eiſernen Beſitzſtande des Centrums gehört. 
Heſſe ſteht im 73. Lebensjahre. 

— Der deutſche Kolonialrath wird 
auch in dieſem Herbſt wieder in Berlin zuſammen⸗ 
treten. Vor Allem wird er den Etat der Schutz⸗ 
gebiete zu begutachten haben. 

— Wie zu der Anweſenheit des preußi⸗ 
ſchen Miniſters in Po ſen amtlich mit⸗ 
getheilt wird, ſoll ein Theil der beſchloſſenen 
Maßregeln bereits im nächſijährigen Staatshaus⸗ 
haltsetat zum Ausdruck gelangen. Vereinbart 
wurden Maßnahmen zur Hebung des deutſchen 
Handwerkerſtandes und zur Erhaltung, Feſtigung 
und Vermehrung des deutſchen Bauernſtandes in 
der Provinz Polen. Eine Reihe fernerer Be⸗ 
ſchlüſſe galt der Erweiterung des bereits in der 
Durchführung begriffenen Planes, die Stadt 
Poſen als Mittelpunkt des Deutſchthums in der 
Provinz Poſen auszugeſtalten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der 
durch das Geſetz vom 25/11. 1899 geſchaffene 
ärztliche Ehrengerichtshof hielt heute unter dem 
Vorſitz des Dirigenten der Medicinalabtheilung 
Geheimen Ober⸗Regierungsraths Dr. Foerſter im 
Kultusminiſterium ſeine erſte Sitzung ab. Der 
Vorſitzende wies auf den großen Fortſchritt hin, 
welchen das genannte Geſetz für den ärztlichen 
Stand bedeute und ſprach den Wunſch aus, daß 
die Rechtſprechung des Ehrengerichtshofes mit den 
Verhältniſſen des praktiſchen Lebens ſtets im 
lebendigen Zuſammenhang ſich halten, ebenſo der 
Bedeutung und den Intereſſen des ärztlichen 
Berufs wie den Anforderungen, welche die Ent⸗ 
wickelung der modern ſoclalen, wirthſchaftlichen 
Ver hältniſſe bedingt, Rechnung tragen möge. 
Sodann wurden die Mitglieder auf die unparteiiſche, 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten durch 
Handſchlag verpflichtet. Mitglieder find gegen⸗ 
wärtig Gebeimer Sanitätsrath Leut⸗Köln, Geheimer 
Sanitätsrath Bartels⸗Berlin, Sanitätsrath Witte⸗ 
— NEBEN 
Reſultate führen, jedoch habe ich Kenntniß gewiſſer 
Thatſachen, die ich Ihrem Vater mitzutheilen für 
gut halte, da dieſelben möglicherweiſe dazu bei⸗ 
tragen können, Sie auf die Spur der Verlorenen 
zu führen.“ 

Elly ließ traurig den Kopf ſinken, er ſah, 
daß er die in ihrer Bruſt neu auftauchende 
Hoffnung zu tief herabgedrückt habe, und fügte 
haſtig hinzu: 

„Miß dtodney, befigen fie keine Photographie 
ihrer Schweſter?“ 

Sie begriff nicht, weshalb feine Züge fi jo 
verfinſterten, als ſie antwortete. 

„Nein, Mr. Antony, meine Schweſter iſt nie 
photographirt worden.“ 

„Das trifft ſich ſehr unglücklich,“ ſagte er, 
„ich hatte mir ſo viel von ihrem Bildniſſe ver⸗ 
ſprochen.“ 

„Ich glaube nicht, daß es meinem Vater lieb 
wäre, wenn Alinens Bildniß in den Zeitungen 
erſchiene, er ſcheut die Oeffentlichkeit.“ 5 

„Sie mißverſtehen mich,“ ſagte der junge 
Arzt, „das liegt durchaus nicht in meiner Abficht. 
Ich ſtimme darin vollkommen mit den Anfichten 
Ihres Vaters überein. Darf ich Sie vielleicht 
mit dem Grunde meiner Frage bekannt machen, 


ern e nere 


dabei aus, daß eine geſetzliche Vorſchrift, bei Ver⸗ 


ich unlängft ein junges ! gegnen einem Arzte oft ſeltſame Dinge, 


1900 


Berlin, Sanitätsrath Koerner⸗Breslau, Profeſſor 
Loebker⸗Bochum und Dr. Liévin⸗Danzig. 

— „Im Namen des Königs“. Das 
Landgericht Görlitz verurtheilte einen Agenten 
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 
6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. 
Von den Reviſionsbeſchwerden der Verurtheilten 
war diejenige von allgemeinerem Intereſſe, die 
dahin ging, daß bei Verkündung des Urtheils die 
Formel „Im Namen des Königs“ weggelaſſen 
worden ſei. Das Reichsgericht in Leipzig 
verwarf die Reviſion als unbegründet und ſprach 


kündigung des Urtheils die Worte „Im Namen 
des Königs“ zu gebrauchen, nicht beſtehe. 
Hauptmann Kallenberg von der 
afrikaniſchen Schutztruppe, der ſeit 
Anfang April wegen Tödtung einer Negerin und 
ihres Kindes in Berlin in Unterſuchungshaft ſitzt, 
befand ſich, wie der „Vorwärts“ berichtet, eines 
Lungenleidens wegen zur Beobachtung feines 
Geiſteszuſtandes ſeit ſieben Wochen in einem 
Garniſonlazareth. Jetzt hat ihn ein Stabsoffizier 
in die Militärarreſtanſtalt I zurückgebracht. Das 
Ergebniß der Beobachtung werde geheim gehalten. 


Die Unruhen in China. 


Ueber die Stellungnahme der Mächte der 
Bülow'ſchen Note wird aus Wien gemeldet, daß 
bei den Antworten der Kabinette nicht eigentlich 
Vorbehalte gemacht, ſondern Gutachten über die 
beſten Mittel zur Ausführung des allſeitig aner⸗ 
kannten Princips gegeben würden. In dieſem 
Sinne ſeien beſonders Anregungen von ruſſiſcher 
Seite ergangen. Das ſieht fo außerordentlich 
diplomatiſch aus, 
Nun können die Verhandlungen über die Gut⸗ 
achten und Anregungen beginnen und nach einigen 
Wochen wird die Diplomatie des Mächteconcerts 
ſicher weiteren Berathungsſtoff aufgeſtöbert haben. 
Wann wird man da zur Regelung der China⸗ 
frage gelangen? Im Auswärtigen Amte zu 
Berlin if man jedoch zu derartigen endloſen 
Erwägungen geneigt. Denn die „Nat.⸗Zig.“ kann 
mittheilen: Rußland hat keine beſtimmten An⸗ 
regungen gegeben, ſondern in ſeiner Antwort nur 
darauf hingewieſen, daß die volle Uebereinſtim⸗ 
mung über das Prinzip einen Meinungsaustauſch 
über die Ausführung des deutſchen Vorſchlages 
zulaſſe und nothwendig mache. Ein ſolcher 
Meinungsaustauſch entſpricht der Meinung aller 
betheiligten Mächte, die dem Vorſchlage grundſätz⸗ 
lich beigepflichtet haben, einſchließlich Deutſchlands. 
Gegenüber der Angabe, die franzöſif ch e 
Regierung habe gewiſſe Vorbehalte gemacht, kann 
die „Nat.⸗Ztg.“ poſitiv erklären, daß Frankreichs 
Zuſtimmmung nach den bisher vorliegenden 
authentiſchen Mittheilungen keinerlei Bedingungen 
enthält. 

Auffallend iſt es, daß Englands Antwort 
auf die Bülow'ſche Bote noch immer nicht einge⸗ 
troffen iſt. Es verlautet ſogar, daß die urſprüng⸗ 
liche günſtige Beurtheilung der Note einer minder 
— . ———. . 


Mädchen, auf welches die in den Zeitungen 
gegebene Beſchreibung Ihrer vermißten Schwester 
paßt, unter ſehr traurigen Umſtänden geſehen habe.“ 
„Wann: Wo?“ rief Elly erregt aus. 
„Wann, kann ich Ihnen wohl ſagen,“ 
erwiderte er, „aber das Sonderbarſte bei dem 
Geheimniſſe ift, daß ich nicht angeben kann wo?“ 


ſie ſich deutlicher. 

„Das will ich auch und Sie werden dann 
den anſcheinenden Wiedrſpruch in meiner Angabe 
begreifen 

Elly verneigte fich ſchweigend, bereit ihn 
anzuhören. Sein offenes, ſchönes Geſicht und 
ruhiges Weſen flößten ihr Zutrauen ein, obgleich 
er ein Fremder war, den ſie vor kaum zehn Minuten 


zum erſten Male geſehen. Was konnte er ihr son Bi 


dem Mädchen erzählen, deſſen Beſchreibung derjenigen 
Alinens entſprach? 

Sie heftete ihre glänzenden braunen Augen 
auf ſein Geſicht mit einem Ernſte, den Doktor 
Anthony bezaubernd fand. 

„Ich wohne in der kleinen Stadt Maymood, 
etwa fünf Meilen von hier entfernt, Miß Rodny. 
Seit einigen Jahren ſchon prakticire ich dort als 
Arzt und ich kann ſagen, ohne mir zu ſchmeicheln, 
daß meine Praxis 2 und in ber 51 10 

am 


ziemlich ft — wenigſtens bin 
immer beſchäftigt. Im Laufe ſeiner Praxis — 


das es wohl zutreffen wird. 


„Ich verſtehe ſie nicht,“ ſagte Elly, „erklären 


m 
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mein Wogen ſteht hier an der 
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wohlwollenden Kritik gewichen iſt. Liegt für 
ſolche Wandelung ein thatſächlicher Grund vor ? 
Es ſcheint, als biete der Kabinetswechſel 
in Japan eine Antwort auf dieſe Frage. 
Dort hat der bisherige Miniſterpräſident Damagata 
ſein Amt niedergelegt, weil ihm für die Behand⸗ 
lung der Chinafrage die nöthige diplomatiſche 
Erfahrung fehle und Marquis Ito iſt zum Nach⸗ 
folger des zu wenig erfahrenen Diplomaten in 
Ausſicht genommen. Ito war während des 
chineſiſchen Krieges japaniſcher Miniſterpräſident. 
Er iſt kein erklärter Chinafeind, dafür aber den 
Engländern ſehr wohl geſinnt. In London hofft 
man, unter Itos Leitung werde Japan mit 
England gemeinſame Sache zur Unterdrückung des 
ruſſiſchen Uebergewichts machen. Will Lord 
Salisbury vielleicht erſt abwarten, wie weit Ach 
dieſe engliſchen Hoffnungen verwirklichen, ehe er 
die Bülow'ſche Note beantwortet, der ja Rußland 
und Frankreich zuſtimmen. 

Rußland, Deutſchland und Frank⸗ 
reich ſollen übrigens einer Pariſer Blätter⸗ 
meldung zufolge vor dem Abſchluß eines Ueberein⸗ 
kommens betreffs Chinas ſtehen. Danach ſoll die 
Aktion nicht ſo ſcharf werden, wie ſie von 
Deutſchland vorgeſchlagen wurde. Das letztere 
trifft jedenfalls nicht zu, wenngleich ein Zu⸗ 
fammengegen der drei Mächte diesmal gerade fo 
gut wie nach dem japaniſch⸗chineſiſchen Kriege 
denkbar iſt. 

Zu der Meldung, der ruſſiſche Geſandte in 
Peking habe die Kaiſerin⸗Wittwe zur 
Rückkehr nach der Hauptſtadt unter gleichzeitiger 
Zuſicherung ruſſiſchen Schutzes aufgefordert, wird 
halbamtlich bemerkt, daß Deutſchland gegen etwaige 
Verhandlungen mit der Kaiſerin nichts einzu⸗ 
wenden habe und auch ihre Beſtrafung nicht 
verlange, wenn nicht bewieſen wird, daß ſie noch 
fortgeſetzt mit den fremdenfeindlichen Elementen 
Chinas gemeinſame Sache macht. 

Graf Walderſee befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in Tientſin. Er hatte dort Conferenzen 
mit dem engliſchen Admiral Seymour und dem 
amerikaniſchen General Chaffee. Die angebliche 
Aeußerung Li⸗Hung⸗Tſchangs, der ruſſiſche General 
Alecegen habe ſich nach Port Arthur begeben, 
um nicht mit Graf Walderſee zuſammenzutreffen, 
beruht offenbar auf Erfindung. 

Die Annahme, daß Prinz Tſchiag ein 
ehrlicher Freund der Fremden ſei, erfährt ſchon 
wieder eine Erſchötterung. Von ſeinen Truppen 
ſollte ein Theil an der Belagerung der Ge⸗ 
ſandtſchaften theilgenommen haben; jetzt verlautet, 
bei den Boxrern ſei eine Subſcriptionsliſte ge⸗ 
funden worden, auf der dreimal Beiträge auf 
den Namen des Prinzen Tſching eingetragen 
ſeien. Da Niemand ein Intereſſe daran haben 
kann, den Prinzen Tſching zu verdächtigen, ſo 
wird man die Fremdenfreundlichkeit des Prinzen 
doch wohl einer ſorgfältigeren Controle unter 
ziehen müͤſſen. 

Londoner Blätter melden, daß ein chineſiſcher 
General auf Befehl des Vicekönigs die Boxer 
aus Shantung vertrieben habe und nach Tſchili 
verfolge. Die aus Peking weſtwärts vorgerückte 
franzöfiſche Expedition nahm 200 Boxer gefangen, 
die ſämmtlich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 
Die Engländer ſprengten ein zweites Arſenal auf 
den weſtlichen Hügeln in die Luft. Die 
amerikaniſcheu Truppen werden an einer Expedition 
nach Paotingfu nicht Theil nehmen, da fie ſonſt 
ernſtliche Zuſammenſtöße mit chineſiſchen Truppen 
befürchten. 


Das Petersburger „Amtsblatt“ bezeichnet die 
Londoner Meldung von der Anneclion der 
Mandſchurei durch Rußland als erfunden. 

Es ſeien noch folgende Meldungen verzeichnet: 

Taku, 23. September. Ein franzöſiſches 
Bataillon, welches von Peking aufgebrochen war, 
beſetzte Lu⸗ku⸗kiao und Tſchang⸗ſin⸗tien, auf der 
Linie nach Paotingfu. 

London, 29. September. Dem „Standard“ 
wird aus Shanghai den 27. d. Mts. telegraphiert: 
Hieſige chineſiſche Beamte behaupten, Rußland 
verſpreche China Geldmittel vorzuſtrecken behufs 
Rückzahlung der engliſchen Anleihe. 

Ne w 12 or k, 29. September. Ein Telegramm 
aus Tientfin vom 25. September meldet: Wie 
ein Bote berichtet, ſind 13 ſchwediſche Miſſionare 
im Norden von Shanſi ermordet worden. 


Rodney. Eine geheimnißvolle Sache iſt auch mir 
begegnet an dem Tage, wo Ihre Schweſter ver⸗ 
ſchwand. 


Elly war während die Einganges ſehr blaß 
geworden, ſie lauſchte begierig auf Doktor An⸗ 
thonys Worte. 

„Eine geheimnißvolle Sache,“ wiederholte er. 
„Ich hatte gegen zehn Uhr Abends meine Praxis 
abgeſchloſſen und eben den Weg nach meiner 
Wohnung angetreten, als in der Dunkelheit ein 
Fremder meine Schulter berührte und mit unter⸗ 
drückter Stimme ſagte: 

„Kommen Sie ſogleich mit mir, Herr Doktor, 


eine Dame bedarf Ihres Rathes.“ 


„Ich bin ſo daran gewöhnt, des Nachts ge⸗ 
rufen zu werden, Miß Rodney, daß ich in dieſer 


Aufforderung nichts Auffälliges fand. Deshalb 
ſagte ich auch ohne das geringſte Bedenken zu dem 
Manne, deſſen Geſicht ich in der Dunkelheit nicht 
erkennen konnte: 


„Iſt es weit? Wenn nicht, fo werde ich den 


Weg zu Fuß machen, um mein Pferd ſchonen.“ 


„Etwa zwei Meilen,“ antwortete er in dem⸗ 


ſelben leiſen unterdrückten Tone, in welchem 
er mich 


zuerſt angeredet hatte. „Aber 
Ecke. „Kommen 


Sie, ich werde Sie auch zurückfahren laſſen. Wir 


haben keine Zeit zu verlieren.“ 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


New⸗Nork, 29. September. Nach einem 
Telegramm des „New⸗Vork Herald“ aus Shanghai 
verlautet aus zuverläſſiger chineſiſcher Quelle, 
daß die den Ausländern freundlich geſinnten 
Vicekönige der füdlichen Provinzen, Li⸗kun⸗ ji, 


Tſchang⸗iſchi⸗lung und Juan⸗ſchi⸗kai, in einer an 


den Thron gerichteten Denkſchrift gegen den Prinzen 
Tuan und die Generale Ku⸗ang⸗ſi und Tun⸗fu⸗ 
hſiang ſchwere Anklagen erhoben haben. Tung⸗ſu⸗ 
hſiang hat indeſſen noch immer den Oberbefehl 
über die chineſiſchen Truppen. 

Frankfurt a. M., 29. September. Die 
„Frkf. Ztg.“ meldet aus Shanghai von heute: 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt in Peking eingetroffen. — 
Ein kaiſerliches Dekret, welches die Enthauptung 
von Soldaten, die auf ihrem Wege das Volk 
bekämpfen, anbefiehlt, bezieht ſich ſicher auf 
Soldaten, welche gegen die Boxer gekämpft haben. 


Die geheimen Geſellſchaften im Jangtſe⸗Gebiet 


nehmen immer mehr zu. 5000 Schwarzflaggen 
kehren nach Canton zurück. Die chineſiſchen Lügen 
über die Niederlagen der Fremden machen die 
Lage ernſt. — „Luchs“ und 4 fremde Kanonen⸗ 
boote befinden ſich bei Canton. 

Petersburg, 29. September. Ein 
kaiſerlicher Befehl iſt ergangen, wonach im euro⸗ 
päiſchen Rußland ein aus 4 Bataillonen beſtehen⸗ 
des Infanterie⸗Feſtungsregiment gebildet wird, 
welches nach der Provinz Kwantung entſendet 
werden ſoll. 

Hongkong, 29. September. Der engliſche 
Dampfer „Lung⸗kiang“, welcher zwiſchen Canton 
und Wutſchu fährt, wurde am 24. d. Mts. in 
Luklao angehalten, von den Chineſen wurden 
5 Schuß auf denſelben abgegeben; der Schiffs⸗ 
zimmermann wurde verwundet. Der engliſche 
Conſul wurde von dem Vorgang unterrichtet und 
wies den „Lung⸗kiang“ an, den Kanal von Luklao 
zu meiden. 

Berlin, 29. September. Das Kriegs⸗ 
miniſterium theilt über die Bewegungen der 
Truppentransportſchiffe mit: „Sachſen“ und 
„Straßburg“ am 25. d. Mts. in Taku einge⸗ 
troffen. „Hannover“ heute in Colombo einge⸗ 
troffen. 


Ausland. 


Italien. Nach der aus vatikaniſchen Kreiſen 
wohlinformirten „Lombardia“ ſchätzt der Groß⸗ 
pönitentiar und Generalkaſſirer des päpſtlichen 
Stuhles die Erträgniſſe des „Jubeljahres“ auf 
600 Millionen Francs. Die Taxation der es 
ſuiten, welche eine Reineinnahme von 200 
Millionen Lire erhofften, iſt ums Dreifache 
übertroffen und die den italieniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften als Garantie für den Beſuch Roms 
durch eine Million Pilger hinterlegte Summe 
fel 30 000 Lire iſt heute ſchon zur Rückzahlung 

g. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer iſt aus An⸗ 
laß der vierhundertjährigen Feier der Zugehörigkeit 
der Grafſchaft Goerz und Gradisca zu Oeſterreich, 
Sonnabend früh in Goerz eingetroffen und wurden 
ihm bei ſeinem Einzuge von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge lebhafte Ovationen bereitet. Auf eine 
Anſprache des Bürgermeiſters in italieniſcher Sprache 
antwortete der Kaiſer ebenfalls in italieniſcher 
Sprache, indem er ſeiner Freude Ausdruck gab 
über die kulturellen Fortſchritte der Stadt, der 
ſeine Fürſorge ſtets zugewendet bleibe. 

England und Trausvaal. Die engli⸗ 
ſche Regierung richtete eine Note an Holland, die 
beſagt, ſie erhebe keine Einwendungen dagegen, 
daß Präſident Krüger nach Holland gebracht werde, 
würde jedoch die Fortſchaffung des beſchlagnahmten 
Goldes und der Archive der ehemaligen Republik 
durch ein niederländiſches Kriegsſchiff als Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts betrachten. In Folge 
deſſen wurde der Befehlshaber des holländiſchen 
Kriegsſchiffes „Gelderland“ von feiner Regierung 
angewieſen, von Krüger ſchriftliche Bürgſchaft zu 
verlangen, daß ſich unter ſeinem Reiſegepäck kein 
Staatseigenthum befinde. Die Sorge um die 
Papiere iſt bezeichnend für Englands Angſt, vor 
aller Welt bloßgeſtellt zu werden. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 28. September. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten geſtern die Anſchaffung 
einer neuen Stadtuhr mit elektriſchem Aufzug. 
Ferner ſollen geeignete Schritte gethan werden, 
um für die Beſeitigung des Schwammes aus dem 


Rathhauſe entſtandenen Koſten zurückzuerlangen. 
Es iſt nachweisbar, daß in dem zum Rathhauſe 
ausgebauten, 


ehemaligen 1 Schwamm 
enthalten war. Der Bauausführende hat nun, 
entgegen ſeinem Vertrage, den alten Bauſchutt 
zum Füllen der Zwiſchendecken verwandt und da⸗ 
durch das Uebel vergrößert. Die erſt im Jahre 
1898 gelegten Fußböden haben ſämmtlich erneuert 
und umſtändliche Imprägnierungen vorgenommen 
werden müſſen. — Der Wirthſchafterin Mathilde 
Müller von hier, die ſeit 40 Jahren ununter⸗ 
brochen in der Familie Begendosf thätig iſt, 
wurde heute durch den Herrn Bürgermeiſter Kühl 
das derſelben Allerhöchſt verliehene goldene Kreuz 
nebſt Diplom überreicht. 

* Briefen, 29. September. Im Anſchluß 
an einen von Handelskammerſekretär Vogt aus 
Thorn in der am Donnerſtag ſtattgefundenen 
Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins ge⸗ 
haltenen Vortrag über einheitliche Feſtſetzung des 
Ladenſchluſſes wurde beſchloſſen, den Ladenſchluß 
einſtweilen auf 9 Uhr, die Verlängerung deſſelben 
bis 10 Uhr für 11 Tage vor Weihnachten und 
Neujahr, 5 Tage vor Oſiern, 4 Tage vor Pfingſten 
und 20 Tage an den Sonnabenden in den Mo⸗ 
naten April bis September vorzuſchlagen. 


Culm, 29. September. Neuerdings werden 
auch in den Zuckerfabriken ruſſiſch⸗polniſche und 
galiziſche Arbeiter thätig ſein. Der Direktion der 
Zuckerfabrik Unislaw iſt bereits die Genehmigung 
ertheilt, 30 galiziſche Arbeiter in der Zeit vom 
1. Oktober bis 20. Dezember zu beſchäſtigen. 

* Belplin, 29. September. Der Raudener 
Darlehnskaſſen⸗Verein (Raiffeiſen) hielt am Freitag 
ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab. Der Vereins⸗ 
Vorſteher, Gutsbefiger Rohrbeck⸗Gremblinerfeld, 
erſtattete den Geſchäftsbericht. Hiernach betrug 
die Mitgliederzahl am 30. Juni 80. Die zum 
Geſchäftsbetriebe erforderlichen Geldmittel find 
dem Vereine aus ſeinem Bezirke reichlich zuge⸗ 
floſſen. Ausgeliehen ſind auf Schuldſcheinen 
75365 Mk. 98 Pf., hiervon mit 10 Proc. zu 
amortiſiren 32000 Mk., der Reſt von 43 000 
Mark innerhald einer Jahresfriſt rüczahlbar. 

Konitz, 29. September. Hier iſt eine 
Zahnkünſtlerin Borrmann aus Inowrazlaw ein⸗ 
getroffen, um, wie es heißt, der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bedeutſame Mittheilungen in der Konitzer 
Mordangelegenheit zu machen. Welcher Art die⸗ 
ſelben ſein mögen, eatzieht ſich vorläufig der 
Oeffentlichkeit. — Baurath Henſel⸗ Hildesheim, der 
in den achtziger Jahren als Regierungsbaumeiſter 
in Konitz thätig und langjähriger Vorſitzender des 
hieſigen Männer⸗Turn⸗Vereins war, weilte in 
dieſem Sommer mit ſeiner Familie in dem Bade 
Borkum. Eine Notiz über eine angeblich von 
H. herrührende Parodie auf das Borkum⸗Lied und 
eine auf H. bezuͤgliche Scene aus dem Badeleben 
machten damals die Runde durch die Tagesbätter. 
Der Stammtiſch des Emil Krauſe'ſchen Lokals 
bemächtigte ſich der Sache und ſandte Herrn H. 
eines Tages eine mit 18 Unterſchriften bedeckte 
Poſtkarte, inhalts der „einige deutſche Männer 
aus ſeinem früheren Wirkungskreiſe dieſe Karte 
als Ausdruck tiefſter Verachtung ſenden.“ Für 
die 18 Unterzeichner dürfte die Sache indeß ein 
gerichtliches Nachſpiel haben, denn heute wurden 
dieſelben in dem anhängig gemachten Strafproceſſe 
bereits verantwortlich vernommen. 

* Elbing, 29. September. (Der Storch 
auf der Eiſenbahn.) Heute früh traf mit 
dem 4 Uhr⸗Zuge der Arbeiter Ferdinand Scheffler 
aus Sangnitten im Kreiſe Pr. Eylau hier ein, 
der ſich mit Frau und Kind auf der Reiſe von 
Gottesgnade in Oſtpreußen nach Dortmund befand, 
wo er in einer der dortigen Fabriken in Arbeit 
treten wollte. Da den Eiſenbahnzug ein Storch 
umſchwebte und die Frau Scheffler in Angſt und 
Schrecken ſetzte, mußte die Familie hier die Reiſe 
unterbrechen. Die Bahnpolizei, die in ſolchen 
Dingen bereits Erfahrung beſitzt, ſorgte ſofort für 
Herbeiholung einer Hebeamme und einer Droſchke. 
Bevor aber Beide zu Stelle waren, hatte der 
Storch bereits ſein Werk gethan; ein kleiner 

als gab von ſeinem Daſein Kunde; eine 
M au war ihm bei ſeinem Einzug behilflich 
geweſen. Sehr erfreut ſchien der glückliche Vater 
über dieſen Familienzuwachs nicht zu ſein, denn 
er jammerte immerfort über die unterbrochene 
Reiſe nach Dortmund, die er wahrſcheinlich erſt 
nach mehreren Tagen wird fortſetzen können. 

Danzig, 29. September. Drei Männer 
die ſich um das Schulweſen der Stadt Danzig 
ſehr vedient gemacht haben, treten mit dem 
1. Oktober in den Ruheſtand. Es find dies Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Kruſe, Profeſſor Dr. Bail vom 
Realgymnaſium zu St. Johan und Rektor Schulz 
von der Volksſchule. Profeſſor Bail iſt das 
Ritterkreuz des Hohenzoller ' ſchen Hausordens 
verliehen worden. Für den ſcheidenden 
Provinzialſchulrath Dr. Kruſe fand heute Nachmittag 
im „Danziger Hof“ ein Feſtmahl flatt. Anweſend 
waren Oberpräſident von Goßler und die Spitzen 
der Behörden, ferner zahlreiche Leiter höherer 
Lehranſtalten aus der Provinz. Aus Lehrerkreiſen 
wurde dem Scheidenden ein prächtiger ſilberner 
Tafelaufſatz überreicht. 

* Tuchel, 29. September. Geſtern Mittag 
entſtand in dem an die Stadt grenzenden Dorfe 
Koslinka Feuer, das in kürzeſter Zeit die benach⸗ 
barten mit Stroh gedeckten Gebäude ergriff, ſo 
daß acht Gehöfte ein Raub der Flammen wurden. 
Die freiwillige Feuerwehr war mit den ſtädtiſchen 
Spritzen ſchnell zur Stelle und verhütete durch 
kraftvolles Vorgehen eine Verbreitung des Feuers. 
Bei ſtärkerem Winde hätte das ganze, über 1000 
Einwohner zählende Dorf ein Raub der Flammen 
werden können 

* Allenſtein, 29. September. Der Konkurs 
iſt über das Vermögen des Kaufmanns Georg 
Molle eröffnet worden. Es iſt bereits das dritte 
Mal, daß M. in Allenſtein in Konkurs geht. 
Molle hatte an den hieſigen Vorſchuß und Dar⸗ 
lehnsverein eine Wechſelſchuld von 2 400 Mk.; 
als Bürgen auf dem Wechſel waren Ritterguts⸗ 
befiger Konrad Quednau von hier und ein Guts⸗ 
befiger aus der Nähe von Elbing verzeichnet. 
Geſtern Nachmittag begab ſich Molle zum Unter⸗ 
ſuchungsrichter bezw. Staatsanwalt unter der 
Selbſtbeſchuldigung, den Namen dos Quednau auf 
dem Wechſel, der noch nicht fällig ist, gefälſcht 
zu haben, weshalb Molle ſofort in Haft genommen 
und unmittelbar darauf der Konkurs eröffnet wurde. 
Die Beamten des Vorſchußvereins bezweifeln 
jedoch die Selbſtbeſchuldigung, da nach ihrer An⸗ 
nahme die Unterſchrift Quednaus „echt“ iſt; 
dagegen werden Zweifel an der dritten Unter⸗ 
ſchrift (des Elbinger Herrn) laut. Man ſpricht 
bier davon, daß Vater und Sohn einen Selbſt⸗ 
mord beabſichtigten, daß ſie aber im Stadtwalde 
dabei geſtört wurden. 

* Nominten, 29. September. Bei herrlich 
ſchönem Wetter begab ſich der Kaiſer geſtern Nach⸗ 
mittag bereits um 3 Uhr zur Abendpürſche. Um 
6 Uhr Abends kehrte der Kaiſen zurück, ein 
Tannenreis ſchmückte den Jagdhut. Dieſes Reis 


wird dem Kaiſer nach Erlegung eines Hirſches von 
dem betreffenden Oberförſter des Reviers auf der 
Spitze des Hirſchfängers überreicht, er deutet dem⸗ 
nach an, daß dem Monarchen das Jagdgluͤck hold 
geweſen iſt. Bald fuhr auch der 5 in 
den Schloßhof, einen ſtarken Vierzehn⸗ und einen 
Zehnender mitführend. Beide Hirſche erlegte der 
Kaiſer im Belauf Dagutſchen, Revier Szittkehmen. 
Heute hatte der Kaiſer ſich zur Frühpürſche nach 
dem Revier Warnen begeben. Das Reſultat der⸗ 
ſelben war ein ſtarker Sechzehnender. — Sonntag 
wird der Kaiſer dem Gottesdienſt in der Hubertus⸗ 
kapelle beiwohnen. Die Jagdfahrten fallen Sonn⸗ 
tags aus. Am Dienſtag oder Mittwoch reift der 
Kaiſer nach Berlin zurück. 

* Oſtrometzko, 30. September. Die Aus⸗ 


führung einer Druckwaſſerleitung von der Eiſen⸗ 


bahn⸗Halteſtelle Oſtrometzko bis zu dem Vorwerk 

euhof, von ca. 2 Kilometer Länge, iſt dem In⸗ 
ia Herrn Kayer Geisler⸗Bromberg übertragen 
worden. 


Bromberg, 28. September. Der ent⸗ 
ſprungene Zuchthäusler Rocitowsti, der bekanntlich 
in Gemeinſchaft mit zwei Brüdern wegen Vater⸗ 
mordes vom hieſigen Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt wurden war, vom König aber zu lebens 
länglichem Zuchthauſe begnadigt worden und eines 
Nachts aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß ent⸗ 
ſprungen iſt, fol ſich in feiner Heimath verborgen 
halten. Kocikowski ſoll ſich in der Gegend von 
Groß Neudorf aufhalten und ſich gar nicht ſcheuen, 
am hellen Tage ſein Verſteck zu verlaſſen. 
ſoll mit Gewehr und Revolver bewaffnet fein und 
die Bewohner der umliegenden Ortſchaften durch 
Drohungen in großer Furcht halten. Man ver⸗ 
muthet, daß ihm heimlich von Bekannten Nah⸗ 
rungsmittel? zugetragen werden. K. ſoll geäußert 
haben, ins Zuchthaus gehe er nicht, lieber ſchieße 
er ſich eine Kugel in den Schädel. 

§Wongrowitz, 30. September. Die Her⸗ 
ſtellung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Anlage zum Kreishaus⸗Neubau hierſelbſt, iſt im 
Auſtrage des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Wongro⸗ 
witz dem Ingenieur Herrn Xaver Geisler in 
Bromberg übertragen worden. 


Den Entwurf 
einer neuen Bäckerei Verordung 


hat der Miniſter für Handel und Gewerbe vor⸗ 
bereitet und iſt derſelbe jetzt den Behörden zur 
Begutachtung vorgelegt worden. Der Entwurf 
enthält Beſtimmungen über die Einrichtung von 
Bäckereien und ſolchen Conditoreien, in welchen 
neben Conditorwaaren auch Backwaaren hergeſtellt 
werden. Die Vorſchriften bezwecken die Wahrung 


größter Sauberkeit, des Anſtandes und der Ge⸗ 
f. ege bei der Herſtellung von B 
und ſollen nach Anhörung der höheren und lokalen 


Polizeibehörden in Kraft treten. 0 

Der „Köln. Ztg.“ wird darüber berichtet: 
„Die Ruhezeit ſoll für jeden Geſellen mindeſtens 
zehn Stunden betragen, die nur innerhalb der 
letzten beiden Stunden und nur für höchſtens eine 
halbe Stunde behufs Herſtellung des Vorteigs 
unterbrochen werden darf. Werden den Gehilfen 
nicht während der Arbeitsſchicht mindeſtens zwei 
halbſtündige Pauſen oder eine einſtündige Pauſe 
gewährt, ſo muß die Ruhezeit mindeſtens elf 
Stunden betragen. In der Woche müſſen minde⸗ 
ſtens ſieben Ruhezeiten gewährt werden, während 
die Arbeitsſchicht einſchließlich der Pauſen nicht 
länger als 15 Stunden dauern darf. Für Lehr⸗ 
linge unter 16 Jahren iſt eine Ruhezeit von 12 
oder 13 Stunden vorgeſchrieben, die Arbeitsſchicht 
darf höchſtens 13 Stunden en. An 20 Tagen 
im Jahr kann die Ortspolizeibehörde Ausnahmen 
zulaſſen. Wird den Gehilfen und Lehrlingen für 
den Sonntag eine mindeſtens vierundzwanzig⸗ 
ftündige, ſpäteſtens am Sonnabend Abend um 10 
Uhr beginnende Ruhezeit gewährt, ſo darf die 
vorhergehende Ruhezeit bei den Gehilfen bis auf 
vier, bei den Lehrlingen unter 16 Jahren auf 
ſechs Stunden verkürzt werden. Sofern die für 
den Sonntag zu gewährende Ruhezeit am Sonn⸗ 
abend ſpäteſtens um 6 Uhr Abends beginnt und 
mindeſtens 30 Stunden dauert, darf die Her⸗ 
ftellung des Sonntagsbedarfs an Backwaren uns 
mittelbar an die vorhergehende Arbeitsſchicht an⸗ 
geſchloſſen werden. Dabei darf jedoch aber die Ge⸗ 
ſammtdauer der Beſchäftigung einſchließlich der 
Pauſen für die Gehilfen 17 Stunden, für die Lehrlinge 
unter 16 Jahren 15 Stunden nicht überschreiten. 
Diefe Aenderung der Bäckereiverordnung it an 
eine Bedingung geknüpft: es ſollen gleichzeitig vom 
Bundesrath über die Einrichtung der Bäckereien 
im Intereſſe der Geſundheit der Arbeiter Be⸗ 
flimmungen getroffen werden. Vorbehaltlich einer 
ſchonenden Behandlung der bereits beſtehenden 

9 E 

Bäckereien ſoll verlangt werden, daß die Fußböden 
der Arbeitsräume nicht tiefer als einen halben 
Meter unter dem Erdboden liegen, ſowie dicht 
und feſt ſind, ſo daß eine Beſeitigung des 
Staubes auf feuchtem Wege anzängig iſt. Die 
Arbeitsräume müſſen mindeſtens drei Meter hoch 
und ausreichend mit Fenſtern verſehen ſein, für 
jede beſchäftigte Perſon wird ein Luftraum von 
15, bei vorübergehend ſtärkerer Belegung von 
10 Kubikmetern verlangt. Die Wände und Decken 
müſſen, ſoweit fie nicht mit einer glatten abwaſch⸗ 
baren Bekleidung oder mit einem Oelfarbenanſtrich 
verſehen ſind, halbjährlich mindeſtens einmal mit 
Kalk geſtrichen werden. Der Oelfarbenanſtrich 
muß alle fünf Jahre erneuert werden. Für die 


Arbeiter ſollen ferner ausreichende Waſch⸗ und 


Umkleideräume vorgeſehen werden, die von den 
Arbeitsräumen getrennt ſein müſſen. Ferner iſt 
für Sitzgelegenheit und für Reinhaltung der Ar⸗ 
beitsräume zu ſorgen. Weiter ſind Vorſchriften 
in Ausſicht genommen für die Kleidung der Ar⸗ 


BE 


beiter bei der Arbeit, für die Fernhaltung unge⸗ 
ſunder Arbeiter und für die Vorrichtung der Be⸗ 
dürfnißanſtalten. Endlich find eingehende Be⸗ 
ſtimmungen für die Einrichtung und Beſchaffenheit 
der Schlafräume vorgeſehen. Ueber die Zuſtände 
in den Bäckereien find vielfach Schilderungen ent⸗ 
worfen, die geradezu das Gefühl des Ekels her⸗ 
vorrufen. 5 

„Wenn nur ein Bruchtheil dieſer Angaben der 
Wahrheit entspricht, ſo können die in Ausſicht ge: 
nommenen Vorſchriften nicht nur vom Standpunkte 
der in den Bäckereien beſchäftigten Perſonen, ſon⸗ 
dern auch im Intereſſe des Publikums freudig 
begrüßt werden.“ 

Die Feſtſetzung der Arbeits⸗ und Ruhezeiten, 
die olelleicht zu komplicirt erſcheint, enthält kaum 
das Mindeſtmaaß deſſen, was im Intereſſe der 
Bäckereiarbeiter verlangt werden muß. Die übrigen 
Beſtimmungen ſind vom hygieniſchen Standpunkte 
aus betrachtet ſelbſtverſtändlich. 

— J 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 1. Oktober. 


* [Perſonalien.] Dem Oberſtaats⸗ 
anwalt Wulff iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens 
aus dem Dienſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. — Der Rechts⸗ 
anwalt Todtenkopf in Flatow iſt in der 
Liſte der bei dem Amtsgericht daſelbſt zugelaſſenen 
Rechtsanwälte gelöſcht worden. — Oberlehrer 
Borg dom kgl. Gymnafium in Konitz iſt nach 
Pr. Friedland, Oberlehrer Ger lach vom Pro⸗ 
gymnaſium in Pr. Friedland nach Konitz verſetzt 
worden. 1 

* Merfonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtpraktikant Wenzel von Berlin 
nach Thorn, der Poſtaſſiſtent Bähr von Thorn 
nach Schönſee. 

® Bertretung.] Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert in Culmſee wird den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Wit te, deſſen Beurlaubung wir 
bereits mitgetheilt haben, während ſeiner fünf⸗ 
wöchigen Abweſenheit vertreten. 

(Deichſchau.] Die Herbſtdeichſchau im 
Danziger Deichverbande wird am 17. Oktober d. J. 
von Dirſchau aus vorgenommen. 

JDas erſte Concert] zum Beſten 
der Chinakämpfer veranitaltet am 9. d. Mts. der 
Männergeſang⸗Verein „Lieberfreunde“ im er 
Saale des Artushofes. Wir verweiſen auf das 
Jaferat in heutiger Nummer und ſprechen den 
Wunſch aus, daß der Ertrag durch recht zahl⸗ 
reichen Beſuch ein anſehnlicher werden möge. 

[Innungs⸗ Quartal.] Die Schmiede⸗ 
Innung für Stadt⸗ und Landkreis Thorn, hielt 
am Michaelitage, Sonnabend, den 29. September 
Vormittag das Jahresquartal in der Behauſung 
ihres Obermeiſters Rudolf Heſſelbein ab. Es 
wurden drei Meiſter in die Innung aufgenommen, 
13 ausgelernte Lehrlinge, nachdem fie vor den 
Prüfungsmeiſtern ihre Geſellenſtücke zu deren Zus 

enheit abgeſchmiedet hatten, freigeſprochen und 
achtzehn Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die ges 
druckten Statuten wurden den Mitgliedern ausge⸗ 
händigt. Der Prüfungsmeifter F. Florkowski 
übergab dem Obermeiſter 61,50 Mark zum 
Fahnenfonds, der bald die gewünſchte Höhe er⸗ 
reicht hat, die Fahne ſoll in einigen Tagen in 
Bonn beſtellt werden. Nachdem die eigent⸗ 
lichen Quartalsangelegenheiten erledigt waren, 
begann eine feierliche Quartalsſizung. Das 
Innungsmitglied Eduard Heymann⸗Mocker. konnte 
heute fein 25jähriges Meiſterjubiläum feiern und 
wurde dem Jubilar ein Diplom als „Ehrenmeiſter“ 
vom Obermeiſter Heſſelbein unter herzlichen Glück⸗ 
wünſchen nebſt einer Erinnerungs⸗Medaille über⸗ 
reicht. Der fo Geehrte dankte in herzlichen Worten 
für dieſe Beweiſe der Achtung und Ehrbezeugung 
ſeiner Mitmeiſter. Hierauf folgte ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein. 8 

88 [Bom Manöver zurück.] Nachdem 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt, aus dem 
Manöver zurückgekehrt iſt, wurde geſtern Vor⸗ 
mittag die Regiments⸗Standarte mit klingendem 
Spiel nach dem hiefigen Gouvernementsgebäude 
gebracht. — Die Reſerviſten des Regiments, 

welche am Freitag per Bahn ihrem Regimente 
voraus bier eintrafen, wurden am Sonnabend 
früh um 5 Uhr mit Musik zur Bahn gebracht 
und entlaffen. 

(Die Reſerviſeng der Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 11 und 15 find am Sonnabend 
zur Entlaſſung gekommen. 

I [Das Pionier ⸗ Bataillon Nr. 2] 
hat heute Nacht mit klingendem Spiel, bei dem 
die große Trommel (Pauke) Beſonderes leistete, 
Thorn verlaſſen und den ſchlafenden Mitbürgern 
durch die Mufit ein „Lebewohl“ zugerufen. Vor 
vierzehn Jahren traf das Bataillon aus Stettin, 
wohin es nun wieder zurückkehrt, hier ein. — 
Wenig erinnerlich dürfte noch die erſte Hilfe⸗ 
leiſtung des Bataillons ſein, welches am 
31. März 1886 in der Stärke von 19 
Offizieren und 461 Mann mittelt Extrazuges 
Mittags 1 Uhr hier eintraf und am Bahnhof 
durch die ſtädtiſchen Behörden, vertreten durch die 
Stadträthe Geſſel und Lambeck, in deren Namen 
der Letztere dem Offizier⸗Corps und dem neuen 
Truppentheile herzliche Wünſche und Worte des 
Willkommens entgegenbrachte. Unter den Klängen 
der Muſik der einander dabei abwechſelnden 
Kapellen des 61. Inft.⸗Regts. und des Fuß⸗Artl.⸗ 
Regts. Nr. 11 wurde das Bataillon von den 
den Bewohnern begrüßt, durch die Stadt zu den 
Kaſernements geleitet. — Am 5. Mai Mittags 
12 Uhr brach auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt (Steile⸗ 
ſtroße) ein großer Brand aus, bei dem vier Häuſer 

in Aſche gelegt wurden und zwei Menſchen, ein 


alter Mann und ein Knabe mitverbrannten. Dem 
thätigen Eingreifen der Mannſchaften des Pionier⸗ 
Bataillons war es danken, daß die damals meiſt 
mit Stroh gedeckten Häuſer der Fiſcherei bei dem 
orkanartigen Sturme, welcher an jenem Tage 
herrſchte, gerettet wurden. Ueber 20 Familien 


wurden durch dieſen Brand obdachlos. Die frei⸗ 


willige Feuerwehr und zwei ſtädtiſche Spritzen 
waren zu einem Brande nach Katharinenflur geeilt, 
woſelbſt einige Stunden vorher ein großes Feuer 
ausgebrochen war. — Am Nachmittag desſelben 
Tages brannten zwei Häuſer auf der Culmer⸗ 
Vorſtadt nieder, bei deren Löſchung ſich gleichfalls 
die Pioniere betheiligten. Wie oft noch die brave 
Mannſchaft unter Führung ihrer Offiziere that⸗ 
kräftig bei Waſſersnoth, Eisgang und Feuer ein⸗ 
getreten find, brauchen mir hier wohl nicht auf⸗ 
zuführen. — Ihrer guten Thaten und Beihilfe 
wird gewiß ſtets gedacht werden. 

Eine beſondere Ehrung haben die Elektricitäts⸗ 
werke ihren ſcheidenden Nachbarn, dem Pionier⸗ 
Bataillon bereitet. Als des Mittags die Fahnen⸗ 
Compagnie vom Abholen der Fahne zurückkehrte, 
wurde die Compagnie durch den Anblid einer 
Guirlande aus Eichenlaub und bunten Fähnchen 


überrafcht, welche nach dem Ausrücken derſelben 


ſchnell zwiſchen dem Werke und dem Deuter ' ſchen 


Hauſe quer über die Straße gezogen wurde. Noch 
größer aber wurde die Ueberraſchung, als nach 
Eintritt der Dunkelheit die Guirlande im Glanze 
zahlreicher bunter elektriſcher Lichter erſtrahlte und 
die Initalien des ſcheidenden Regiments in großen 
leuchtenden Buchſtaben ihr Licht weithin durch die 
Schulſtraße ſandten. 
herrliche Anblick dieſer Illumination eine große 


Mehrere Stunden zog der 


Zuſchauermenge an. Als die Pioniere Nachts 
1/42 Uhr den Kaſernenhof verließen, leuchtete noch 
einmal mit einem Schlage dieſe feenhafte Beleuch⸗ 


tung auf und erhellte den Scheidenden ihren letzten 
Weg durch die Schulſtraße. 
Elektricitätswerke die Illumination noch einmal 
wiederholen, um auch ihren neuen Nachbaren 
einen würdigen Einzug zu bereiten. 


Heute wollen die 


Die Ankunft des nunmehr in ſeinen 


richtigen Armeebezirk verlegten, vor 6 Jahren 


neugebildeten Pionier⸗Bataillons Nr. 17, erfolgte 
heute Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe und heißen wir die Ankommenden in 
unſerer alten Grenzfeſte herzlich willkommen. 

— [In den Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Geflügel⸗ und Tauben⸗ 
züchter⸗Vereins] zu Culm wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Jakobſen Vorfigender, Spiel⸗ 
mann Stellvertreter, Wedell Schatzmeiſter und 
Sieg Schriftführer. 

Alßferde auktion.] Im Hofe der 
Kavallerie⸗Kaſerne fand heute Vormittag der Ver⸗ 
kauf von 30 ausrangirten Dienſtpferden, die im 
Alter von 9 bis 22 Jahren waren, ſtatt. Die Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 23 bis 300 Mark, pro Pferd, 
von welchen die meiſten den Spat hatten. 

8“ [Der Oktober⸗Umzugl it flott 
im Gange. Allenthalben ſieht man in den 
Straßen die großen Möbelwagen mit Umzugsgut. 
Wer den Umzug einige Tage vor dem 1. Oktober 
bewirken konnte, übernimmt gewöhnlich eine 
Wohnung im neuen Hauſe. Solche Umzüͤgler 
erfreuen ſich eines doppelten Vortheils. Sie 
werden bei der Räumung des alten Quartiers 
von dem Nachfolger nicht gedrängt und finden 
im neuen Heim Alles in ſauberem und tadelloſem 
Zuſtande vor. Kein Maler und Maurer beläftigt 
ſie mit etwaigen Reparaturen. PIE muß der 
erſte Bewohner eines Neubaues die Wohnung 
aber auch „trocken wohnen“, und das koſtet in 
der Regel erhebliches Heizmaterial. Soweit man 
hört, haben die neuen Wohnungen diesmal alle 
oder doch fait alle Miether gefunden. Dabei 
werden recht reſpektable Miethen gezahlt. 

[Zum Dienſtbotenwechſel] fe 
darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem Bürger: 

Geſetzbuch minderjähriges Geſinde (unter 
21 Jahren) zu feiner Vermiethung der Einwilligung 
des geſetzlichen Vertreters, Vaters, Vormundes 
u. ſ. w., jedesmal von Neuem bedarf, alſo auch 
dann, wenn es 
om 2 

5 (Vom Fleifhihaugefeg) Mit 
1. Oktober iſt das Einfuhrverbot für Wür ſte 
und Büchſenfleiſch in Kraft getreten. Die 
Jakraftſetzung der übrigen Beſtimmungen des 
Fleiſchſchaugeſetzes verzögert ſich außer der bereits 
mitgetheilten Gründen auch deshalb, weil bei⸗ 
ſpielsweiſe für Preußen beſondere Ausführungs⸗ 
geſetze erlaſſen werden ſollen, die zuvor dem erft 
im Januar zuſammentretenden Landtage unter⸗ 
breitet werden müſſen. 

Erledigte Schulſtellen.] Erſte 
Stelle zu Dobrin, Kreis Flatow, evangeliſch 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Katluhn 
zu Pr. Friedland.) Erſte Stelle zu Eliſenau, 
Kreis Thorn, evangeliſch (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Thunert zu Culmſee.) 

— [Beſchädigungen von Dele⸗ 
graphen- und Telephonanlagen.] 
Reichs⸗Telegraphenlinien werden häufig in vor⸗ 
ſätzlcher oder fahrläſſiger Weiſe durch Zer⸗ 
trümmerung der Iſolatoren mittels Steinwürfe ꝛc. 
beſchädigt. Auch kommt es in der jegigen Jahres⸗ 
zeit häufig vor, daß die Schwänze der auf⸗ 
ſteigenden oder niedergehenden Papierdrachen ſich 
mit den Leitungsdrähten verwickeln und hierdurch 
Verſchlingungen der Leitungsdrähte mit einander 
verurſacht werden. Dadurch wird die Benutzung 
der Reichs⸗Telegraphenanlagen gefährdet oder 
verhindert. Es ſei deshalb auf die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich 
(88 317 ff) aufmerkſam gemacht, von denen 
§ 317 lautet: „Wer vorſätztich und rechtswidrig 
den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden 


von dem Tode 
Neuſchild auf Neu⸗Grabia beſtätigt ſich leider. 
N. hat in geiſtiger Umnachtung zur Waffe 
gegriffen und feinem Leben ein Ziel ge ſetzt. 


bereits einmal im Dienſte ge⸗ 


„rdet, | fleißig beſucht, und beabſichtigt dieselbe im Oktober 


Telegraphenanlage dadurch verhindert oder ger, 


daß er Theile oder Zubehörungen derſelben de. 


ſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, 
wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu 
drei Jahren beſtraft.“ — Liegt dabei nur Fahr⸗ 
läſſigkeit vor, ſo tritt eine Gefängnißſtrafe bis 
zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis neunhundert 
Mark ein. Unter Telegraphenanlagen im Sinne 
der SS 317 und 318 find Fernſprechanlagen 
mitbegriffen. Denjenigen, welche die Thäter 
vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen von 
Telegraphenanlagen ſo zur Anzeige bringen, daß 
ſie zur Verantwortung gezogen werden können, 
werden Belohnungen bis zu 15 Mk. in jedem 
einzelnen Falle gezahlt. Die Belohnungen werden 


auch dann bewilligt, wenn die Beſchädigung noch 


nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges 
Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert 
worden iſt. 

* (Bei Uebertretung der Straf⸗ 
beftimmumgen] in $ 33 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes (Unterlaſſung der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle sder der Geſtellung vor den Erſatzbehörden) 
ſoll laut Beſtimmung des preußiſchen Miniſters 
des Innern die Feſtſetzung der Strafe fortan 


regelmäßig im Wege des amtsrichterlichen Straf⸗ 
befehls erfolgen. Die Beſtrafung dieſer Ueber⸗ 
tretungen darf alſo nicht mehr durch polizeiliche 
Strafverfügung erfolgen. 


(Eine bedauerliche Nachricht] 
des Herzogl. Oberamtmanns 


n [Ein unſicherfahrender Rad⸗ 
fahrer] verſetzte heute Vormittag in der 
12. Stunde die Paſſanten der Breitenſtraße in Auf⸗ 
regung. Dem Fahrer, dem man das unſichere Fahren 
ſchon von Weitem anmerkte, fuhr noch glücklich an der 
Elektriſchen vorüber, fuhr aber dann direkt in das 


Pferd eines daher kommenden Wagens hinein. 
Zum Glück wurde der Fahrer ſelbſt, ein Unter⸗ 
offizier vom Reg. Nr. 11, zur Seite geſchleudert 
und entging ſo größerem Unglück, während ſein 


Rad vom Wagen erfaßt und arg beſchädigt wurde. 
Dergleichen unſichere Fahrer ſollten es gar nicht 
wagen, auf einer ſo belebten Straße, wie die 
Breiteſtraße, zu fahren. 

— [Einen Unfall] erlitt heute Nach⸗ 
mittag in der dritten Stunde Herr Dr. Szydlowski 
von Mocker, welcher mit ſeinem Rade in der 
Breiteſtraße ſtürzte und ſich eine klaffende 
Wunde am Kopf zuzog. Der Verletzte wurde 
mittelſt Droſchke nach der Dr. Szumann'ſchen Klinick 
gefahren, wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

— [Entlaufen ift heute Nachmittag ein 
Mann, welcher von dem Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen war und in das Gefängniß abgeführt 
werden ſollte. Mit langen Sätzen entwich er 
ſeinem Transporteur am Portal des Amtsgerichts, 
rannte über den Platz die Coppernicusſtraße herauf, 
durch die Bäcker⸗ und Araberſtraße, dann durch 
die Heiligegeiſtſtrae zum Nonnenthor hinaus, 
dabei aus voller Kehle ſchreiend „Halt ihn! Halt 
ihn“. Hinter dem Flüchtigen her rannten der 
Transporteur, welchem ſich zwei Gefangene 
der Straßenreinigungs⸗Colonne, ſowie eine Anzahl 
Kinder anſchloſſen. Auf den Ruf „Halt ihn“ 
wußten die Paſſanten nicht wer gemeint ſei und 
gelang dem Arreſtanten dadurch ſeine Flucht. 

„Polizeibericht vom 1. Oktober.] 
Gefunden: Ein kleiner Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten; ein Stubenſchluͤſſel; Militärpaß des 
Johann Heymann im Polizei⸗Sekretariat; ein 
anſcheinend goldener Manſchettenknopf zwiſchen 
Holzbrücke und Fähre. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


Mocker, 1. Oktober. Die Influenza unter den 
Pferdebeſtande des Fabrikbefitzers Gerſon iſt erloſchen. 
— Der Schulfnabe Stanislaus Weber, von hier der 
ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in Radowisk, wo 
er ſich eine lange Zeit unerkannnt aufhalten konnte, 
ergriffen und am 22. September in die Zwangs⸗ 
erziebungs⸗Anſtalt in Tempelburg eingeliefert 
worden. Heute Morgen um 4 Uhr erſcholl wieder⸗ 
um Feuerlärm; es brannte das Wohnhaus der 
Wittwe Lorenz hier Krummeſtraße Nr. 5 total 
nieder. Das Wohnhaus ſowie Inventar iſt ver⸗ 
fiert. Unzweifelhaſt ift die Brandurſache auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

h Rubienkowo, 1. Oktober. Feuer ent⸗ 
ſtand geſtern Nachmittag auf dem Gehöfte der 
Beſitzer Ehlert und Karaßewski in Rubinkowo. Es 


brannten die Wohngebäude total nieder. Mehreren 
Einwohnerfamilien iſt ihr Habe, das wenig oder 


In der 
evangeliſchen Kirche wurden heute durch Herrn 


garnicht verſichert war, verbrannt. 
§ Bodgorz, 30. September. 


Pfarrer Endemann 32 Knaben und 25 Mädchen 
confirmiert. Der Confirmandenunterricht beginnt 
wieder am 12. Oktober Vormittags 10 Uhr. — 
Von einem ſchweren Unfall wurde Freitag Frau 
Sch. von hier betroffen. Als dieſelbe auf dem 
Wagen des Beſitzers St. aus Ober⸗Neſſau vom 
Thorner Wochenmarkte zurückkehrte, wurde das 
Pferd desſelben durch den heranbrauſenden Zug 
ſcheu, der Wagen ſtürzte um, und Frau Sch. 
erhielt mehrere ſchwere Kopfwunden etc. Die 
übrigen Inſaſſen des Gefährts find glüͤcklicherweiſe 
mit dem bloßem Schrecken davongekommen. — 
Seit einiger Zeit herrſchen Diphtherie und 
Scharlach am Orte, denen ſchon viele Kinder zum 
Opfer gefallen ſind. — Im verfloſſenen Viertel⸗ 
jahr wurden von den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet 
und vorſchriftsmäßig unterſucht 47 Rinder, 31 
Kälber, 135 Schweine, 31 Schafe und 1 Ziege. 
Davon beanſtandet wegen Tuberkuloſe 3 Stück, 


Leberleiden etc. 15 Stück. — Die Mebungs- 
abende unſerer Liedertafel werden jetzt recht 


EEE r 


er ee 


ihr erſtes Wintervergnügen zu begehen. 

Aus dem Kreiſe 111 30. Sep⸗ 
end Um die Grenzen zwiſchen den Weiden⸗ 
piangige an der Weichſel felzuftellen, hatten 
ſich geſterm v Intereſſenten von Gr.⸗Neſſau im 
Kleinkruge ver farmen. Die Verſammlung, welche 
vom Ortsvorſteher Heren Joy. Panſegrau geleitet 
wurde, einigte ſich dahin, Busch ein Landmeſſer 
die Größe der Flächen feſtſtellen zu lat und 
ſich den gefundenen Reſultaten zu unterwerfen, 
um in Zukunft unliebſamen Proceſſen aus 
Wege zu gehen. f 

Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Sept⸗ 
ember. Milzbrand iſt bei einer auf dem Gute 
Birkenau verendeten Kuh feſtgeſtellt; eine zweite 
— en Gutes iſt ebenfalls an der Seuche 
erkrankt. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 30. September. Das „Reuter 
ſche Bureau“ meldet aus Tientſin vom 27. 
d. Mts.: Zwei ruſſiſche Feldbatterien ſeien in 
Peking angekommen und würden wahrſcheinlich 
nach Paotingfu abgehen. Die Ruſſen ſeien jetzt 
in Lutai. Es ſcheine kein unmittelbarer Vormarſch 
nach Tang⸗ſchan erwogen zu werden, da, wie es 
heiße, die Beſorgniß beſtehe, daß die Chinefen 
Bergwerke und die Eiſenbahnen zerſtören könnten. 
Ferner ſei berichtet worden, daß Deutſche und 
Ruſſen mit einem Kriegsſchiff und Transport⸗ 
ſchiffen Taku verlaſſen hätten, um Schanhaikwan 
anzugreifen. 

New⸗ Mork, 30. September. Aus Peking 
wird vom 24. September gemeldet: Prinz Tſching 
hat den fremden Geſandten auf ihren Ratbſchlag, 
daß der kaiſerliche Hof nach Peking zurückkehren 
ſolle, geantwortet, indem erklärte, er habe an die 
Kaiſerin eine Denkſchrift gerichtet. Es ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, daß Feldmarſchall Graf Walder⸗ 
jee einen der kaiſerlichen Paläſte beſetzen und daß 
ein Theil der deutſchen Truppen daſelbſt ein⸗ 
quartiert werden ſoll. Die allgemeinen Vor⸗ 
bereitungen für das Winterlager werden wieder 
aufgenommen. i . 

Shanghai, 29. September. Hier iſt ein 
kaiſerliches Edikt, datirt Tayanfu 25. 
—.— un — 9 das mit vielen 

m en beſagt: Der Thron ſei an der Lag 
unſchuldig, ſie ſei vielmehr dadurch Tal m 
daß Prinzen und Großwürdenträger die Boxer 
begünſtigt hätten. Jene müßten daher 2 
werden. Unter den Schuldigen werden bi 
Prinzen erſten Ranges Chuang Tſai r 
und Tpo Ching aufgeführt und ihres N 
und ihres Amtes für verluſtig erklärt. 
Prinz zweiten Ranges Tuan ſoll ebenfalls 
alle Aemter und Gehälter verlieren und dem 
Hofgericht zur 1 Beſtrafung überwieſen 
werden. Ferner ſollen der Herzog zweiten 
Ranges Tſai Lan und der Vicepräfident des 
Cenſorats Yingmin beſtraft werden. Für den 
aſfiſtirenden Großſekretär, Präſidenten des Juſllz⸗ 
miniſteriums Chaoſchuchiao ſollen das Cenſorat 
und die Miniſter eine Strafe als Warnung 
vorſchlagen. — In hieſigen amtlichen Kreiſen 
findet die Nachricht von der Degradation des 
Prinzen Tuan keinen Glauben. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 1. Oktober um 7 Ubr en}: 


— 0,02 Meter. Lufttemperatur; + 15 Grab 
Wetter: bewölkt. Wind: W, 


Welterausfichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. N 


Dienſtag, den 2. Oktober: Wolkig, ſtrichweiſe 
Regen. Milde. Sturmwarnung.) 
Sonnen Auf 6 Ubr 13 Minuten, Untergan 
5 Uhr 59 Minuten. * y 
Mond. Aufgang 11 uhr 52 Minuten Mitings 
Untergang 8 Uhr 34 Minuten Adends. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


1. 10,129, 9. 

Tendenz der Fondsbörſee feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,90 215,85 
terreichiſ „84,48 84,45 
Preußiſche Konſols 370 ö 84,90 84,90 
Preußiſche Konſols 3½% ” e) 92,75 92,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. „92 30 92,30 
Deutſche Reichsanleihe 30/% . „ 84,90 85,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 2,80 92,06 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. — 81,69 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 90,25 90,30 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „ 90,29] 90,40 
Poſener Pfandbriefe 4, » 0 . 4299,75 99,40 
en Pfandbriefe 4½% » 4 .- 
Türkiſche Anleihe 1% O. 205,30 25,10 
Italieniſche Rente 4% U 93 501 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 72,50 72,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee . . 168,50 187,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 221,50] 220,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 177,50 175.10 
Laurahütte⸗Aktie n 191.25 190,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | —,— 119,10 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% er — —— 
Weizen: Oktober J 155,00 154,76 
Dune ICE KIER 159,00] 154,75 
Ma. 163.001 158,75 

Loco in News York 81°/, | 821/ 
Roggen: Oktober 140,75 | 140.25 
RAIDER a 143,25 140,25 
ä 144,50 142,00 
Spiritus: 70er loco . 50,70 51,00 

Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuß 6 %, 


Privat⸗Diskont 4%ò 0%, 


Landwehr- * Verein. 


Altſtä l. Markt 15, ſonde 
Zur Beerdigung des Kameraden Stat. . Ma „ ſondern Metalls achen 


Strobandſtr. 11 Dienſtag, den 9. Oktober 1900, Abends 8 


ut ene, Zum Hefen der Chinakümpftr! | Holzsachen, 
Uhr 


Aſſiſtent Schwendig tritt der!“ im großen Saale des Artushofes F 
Bee bei 2 = ia 0 5 im Hauſe des Töpfermeiſter C. Knaack. 6 1 N C E 2 T We tage 
Der Vorſtand. P 1 mE a 
l | b d Eee des Männergeſangvereins „Liederfreunde“ (Dirigent Herr Ulbricht) unter Mits 1 
Parochia Ver un — — Wohne jet wirkung des Herrn Organſten Steinwender und ber verſtärkten Kapelle E. F Schwartz 
der evangeliſchen Gemeinden. a 9958.0 des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 15. (Dirigent Herr Krelle.) - 
Zur Ausgleichung des Verbands⸗Etats Gerberſtraße 3335, 2 Tr. kechts. Nummerirte Billets A 1,50 M., Familienbillets für 3 Perſonen à 4 M., ie Mel Frauen 


für 1900 ſollen von den Mitgliedern] im Neubau, Eingang Schloßſtraße. Stehbillets & 0,75 Mk. find in der Buchhandlung von Herrn Walter Lambeck 


der Verbandsgemeinden Davitt und an der Abendkaſſe zu haben. Kot. Lesen die ae ap ib. 8 
Amanzitaulend au tihund ert N ark Zahnarzt * Um zahlreichen Beſuch bitten Proianur 70 — Bu Bey: Bei 


.. 23,5 pt. der von ihnen zu zab, 7 er Vorſtand des Jwrigverei oihen , |#: 05 chmann, Magdeburg, 25. 
F Umzüge 1 Bee e 
1 10 . ri | „pIÖLL SRADDINNEN, 
aufgebracht werben. Die Hebe rolle liegt Di I” 27 h a I. Weſtpreußiſche 5 e verkaufen. 
eic Allen, wee e genen | Provinzial-Ibst- Ausstellung — 2 genen 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht der A uuungsberberge. 2 Dompframmen 


en jährlich im Wochende Allein tm 
Deutſchland 11000 Viele 1000 Familien 
derdermeht. unverſch. tm 


Steuerpflichtigen aus. 5 verbunden mit Obstmarkt 8 
Kelle find nur bis zum vom 5. bis 7. Oktober 1900. ng . F 3 Spezi 15 
81. Dezember d. Is. zulaͤſſig und bei Eröffnung: Freitag, den 5. Oktober, Mittags 1 Uhr. Zeitung den an die Expedition d. 
dem Unterzeichneten anzubringen. Begrüßung. Allgemeiner Rundgang. Prämiirung. A 
Der Vorstand in bekannter Güte ſind wieder zu haben Feſteſſen Nachmittags 3 Uhr. 

Stachowitz Pfarrer bei Die Ausſtellung iſt am 6. und 7. Oktober vgn 9 Uhr Morgens 7 
_ _Stachowitz, lane. Gebr. Pichert, bis s Hör Abends geöffnet. L. rlin N f 
Altſtädt. evang Gemeinde a 7 Sonntag, vrn 3 Uhr Nachm. Concert der Pel z'ſchen Kapelle. f Ex an + 
Si di * — —— — Eintrittsgeld am 5. Oktobnr: 50 Pfg. pro Perſon, an den beiden Junger Mann mi 

e für die am 28. Oktober d. Is. Feinſten diesjährigen nächſten Tagen: 25 Pfg. pro Perſon. aud mit guter 
eee Schlend er Glüth eu ⸗ oni N Das Comité zungen findet in meinem 
und 15 Gemeinde⸗Vertretern feſt⸗ — — u —t—̃ — eſchäfte als 
geſtellte Wählerliſte liegt vom 24. Sep⸗ empfiehlt GSSBEBB22:EVEEREBSEELIB0HE8 Lehrling 
tember bis 8. Oktober in der Küſterei Carl Sak riss, Die noch vorhandenen G g 
während der Dienſtſtunden öffentlich zur Schuhmacherſtr. 26. von ſofort eventl. ſpäter unter 


Einſicht der Gemeindeglieder aus. Et⸗ 


E. . eee Bestände meines Wanrenlagers® 
miese Grnfigemeint! z ens 


günſtigen Bedingungen Stellung. 


verkaufe für jeden nur annehmbaren Preis vollständig aus. Hedwig Strellnauer, 


angebracht werden, find alſo] ist die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: J. Biesenthal a Inh. Julius Leyser. x 
ar ni 8 wuaſtg ſnd ae ede Eheeegesfel Self. Heiligegeiſtſtraße 12. l 8 Leinen⸗ u. Ausſtattungs-Geſchäft. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. eee eee ee. Vorräthig sind noch: WR 20 
Friſche ſchwediſche zen, ale Aren Hantunreinigkeicen umd F Gardinen, Flanelle, ſchwarze u. koul. Kleiderſtoffe, Leinewand, 


à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 


. Rütz. d Anders Mer "|j9900000008000900000000000 — 


ertige Betten. 


Gardinen, Stores, Teppiche, Läuferſofe, 
Portieren, Diwan⸗ u. Tiſchdecken 


in neueſten Muſtern und beſten Qualitäten 


S. David, Breiteſtraße 14. 


e 


— — 
Preisselbeeren Niet, Angel. Sinnen, Gantröthe, 3 Züchen, Beiidriliche, . Barchent, Criko⸗ 8 Tailleuarbeiterinnen 
empfiehlt R 


ee e bei hohem Gehalt geſucht 
Gustav Elias. 


Nun v 


Wir nuchen zum fofortigen Antritt einen 

2 
mit guter Schulbildung. 

Lissack & Wolff. 


i Eine Wohnung, 
ehrling IE en zen > dae, Anger. ı 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


„e Monte 


N Den 
Lohn verlangt Eingang sämmtlicher Nenheiten 


r K—K———ßv5ßv5—‚.om — 
Xaver Geisler, Ingenieur, für die h . 5 In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
C Herbst- und Winter - Saison Eine Köchin 0 
Rohrleger, 1. Deu rg mes geuät. Zrau Atme Schoeler,| Laden DE 


— vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen . 5 . großen Zimmer nebſt 
r = a erg 7 5 ellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Heinrich Kreibich, 1 Aufwärterin cg. ven 1. Sake c 
Herren- Moden, Uniformen und Militär - Effecten. für den ganzen Tag ſucht ſofort zur zu vermieten. S. Rawitzki. 
Aushilfe. 2 1 . 
50 Brauereibeſitzer Gross; „ertiehungsbalber zu vermiethen: 
Gerechteſtraße 3, 1 Tr. rechts. d a N 
7 e 5 2. Br 1 allem 
Eine Wohnung, Zubehör, bisher von Herrn Major 


Freder, Tiſchlermeiſter, W — 
Mocker, Lindenſtr. 20. ädt. Mar 2. Etage von er bewohnt. 
1 4 Zimmern, Küche zꝛc. iſt vom Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 


* * . 2 
Elisabethstr. Elisabethstr. k. Js. iethen. n Eulmer Chauſſee 49. 
| fichtige Enffirerin 1 e AUSVErKauf r ee ee 


geübt im Verlegen von Druckröhren ver⸗ 
langt bei hohem Lohn 
Kaver Geisler, Ingenieur, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 36. 


1 lüchtiger Bantifhler 


kann ſofort eintreten bei 


. . — 

von ſofort geſucht. In meinem neuerbauten Haufe ift die 
M. Chlebowski. n Taxpreisen. Wohnung, I. und II. Etage 

| „ 8 ih ö 7 1 * III. Etage, per und ee eiae es len die 
5 a N 1 55 1. Oktober zu vermiethen. II- neu eingerichtete Eta 

jüngeren drei er Das zur H. Tornow ben Nachlassmasse Marcus Henius, 4 Eckhauſe vom 1. see er. — ee 


ſucht von ſofort gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 


Altſtädt. > Die 
Hehse, Gerichtsvollzieher, für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc- fad Markt 5 mieter Wohnungen find elegant 


Die von Herrn Kreisphyſikus Dir. und der Neuzeit entſprechend. 


Windſtraße 5. soll bis zum 15. October er. geräumt werden. Finger in meinem neuen Ha uf I 
L li Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. ee Pr u innehabende „ Spnagogale Nachrichten. Nachrichten. 
8 ‚den 2.: i 

ehrlin maassbe stellungen ||; Je Gee e e e e Bam 

3 werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie vom 1. April 1901 zu vermiethen. ottesdienſtes. 
bd fir cn Biefges Geng gefugt. f Pier ausge. Max Pünchera. "The "Suichin I 9a mag 

Offerten unter A. E. 877 an die Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Ein kl. möbl. Zimmer zu v 7. Bein, 

Expedition dieſer Zeitung. Bäckerſtraße 47. Predigt u. Seelenfeier in der Aula 11¾ Uhr. 


Möbl. Zimmer Ban der Wed n 8 
Bol 2 Cr, 28. f. Wohnung. b f en See. J. Hl. — 
oh im „S auch geth., zu „22. J. J. ſo n zu vermiethen raberſtraße 16. die Synagoge geſchloſſen. 


Ernſt Lamdea, Thoin. 


2 junge Leute 
finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. 


